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W
as sind das für Zeiten, in 

denen jede Schlagzeile 

in der Zeitung einen Grund lie-

fert, Widerstand zu organisie-

ren? Was sind das 

für Zeiten, in denen 

die Tagesschau täg-

lich die Beweise lie-

fert, dass das Sys-

tem Kapitalismus 

am Ende ist? Die 

Nachrichtenspre-

cherin teilt uns eine 

Erfolgsmeldung 

mit: Für die rund 

14.000 Kinder und 

Jugendliche, die in 

Flüchtlingslagern 

auf den grie-

chischen Inseln fest-

sitzen, ist Rettung in Sicht: Die 

Bundesrepublik Deutschland 

wird sie aufnehmen. Jedenfalls 

50 von ihnen. Die anderen sind 

ebenso wie die mehr als 15.000 

Toten im Mittelmeer ein Kollate-

ralschaden eines verfaulenden 

Gesellschaftssystem, in dem der 

Profit über dem Leben steht. 

Täglich wird uns eingetrichtert, 

dass in der Corona-Krise jetzt alle 

zusammenhalten müssen, ob Ar-

beiter oder Milliardär, ob arm 

oder reich. Doch der Flüchtling 

auf Lesbos gehört nun mal nicht 

zur deutschen Corona - Volksge-

meinschaft.

Aber hört man der Nachrich-

tensprecherin weiter zu, dann er-

fährt man von einer wirklichen 

Katastrophe: Die Schnittblumen-

Industrie ist aufgrund der Coro-

na-Krise eingebrochen! Tagtäg-

lich müssen in Europa mehrere 

Millionen Blumen vernichtet 

werden! Was für ein 

Schaden für die Wirt-

schaft! Selbst die billige-

ren Blumen aus Afrika 

finden keine Käufer 

mehr! Schnittblumen 

aus Afrika? Was die 

Nachrichtensprecherin 

nicht erwähnt, ist die 

Tatsache, dass zum Bei-

spiel aus Kenia tausen-

de Menschen aufgrund 

von Wasserknappheit 

fliehen müssen. Denn 

für den Kapitalismus 

sind die 10 Liter Wasser, 

die dort pro Schnittblume für 

den Anbau gebraucht werden, 

rentabler angelegt, als in der 

Trinkwasserversorgung. Nicht 

mit einberechnet dabei, wie viel 

Wasser durch die Düngemittel 

und Pestizide von den deutschen 

Chemiekonzernen zusätzlich ver-

nichtet werden. Der Kapitalis-

mus mordet und vernichtet. Täg-

lich. Weltweit. Und in der vor-

dersten Front der Giftmischer 

und Seuchenbringer, der Waf-

fenhändler und Kriegstreiber, 

der Umweltzerstörer und Ver-

nichter von Lebensgrundlagen 

stehen einige wenige Milliardäre. 

Auch und vor allem aus diesem 

Land: Bayer und BASF, BMW und 

Daimler, Deutsche Bank, Com-

merzbank, Allianz und einige 

mehr.

Im Kapitalismus regiert die 

Dummheit. Schon lange vor der 

Corona-Krise zeigten sich die 

Probleme im Bildungs- und Ge-

sundheitssystem und in der For-

schung: Baufällige Schulgebäu-
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de, deren Sanierung immer weiter aufgeschoben 

wird, mangelnde Digitalisierung in den Schulen, 6,2 

Millionen funktionale Analphabeten, fehlende Inten-

sivbetten in den Krankenhäusern, zu wenige Alten- 

und Krankenpfleger, nicht genug Laboratorien und 

deshalb auch nicht genügend Kapazitäten, um schnell 

viele Tests auszuwerten. Man könnte diese Liste noch 

weiterführen, aber der Punkt ist: Die Leidtragenden 

sind nicht die Politiker oder die Chefs von Bayer, 

BMW, Daimler usw., sondern Schüler und Arbeiter. 

Der Staat kann sich nicht mehr anders helfen, als die-

se in ihren Wohnungen einzusperren und der DGB, 

dessen Aufgabe es eigentlich ist, die Interessen der 

Arbeiter zu vertreten, sagt schon Ende März in vo-

rauseilendem Gehorsam den Kampftag der Arbeiter-

klasse ab und verlegt ihn ins Internet, damit die Arbei-

ter am 1. Mai brav zu Hause bleiben und sich einen 

“Livestream” mit einigen Reden ansehen. Was sind 

das für Zeiten, in denen die Gewerkschaft freiwillig 

den 1. Mai absagt? Seit 130 Jahren demonstrieren Ar-

beiter an diesem Tag für ihre Rechte, kein I. Weltkrieg 

konnte das verhindern, aber ausgerechnet jetzt, da 

die Grundrechte so stark eingeschränkt sind und der 

Faschismus wieder salonfähig gemacht wird, sollen 

die Arbeiter den Klassenkampf einstellen und an ih-

rem Kampftag zu Hause bleiben?

Die wenigen Reichen und Mächtigen klammern sich 

an ihr untergehendes System, wie ein Ertrinkender 

nach dem letzten Strohhalm greift. Mit nackter Ge-

walt, mit Gewehren, Polizeiknüppeln und Tränengas 

versuchen sie ihren Untergang aufzuhalten und spü-

len dabei den verkommensten Abschaum an die 

Oberfläche: Um die Corona-Volksgemeinschaft zu 

stärken, steht der Blockwart bereit, um die Bullen auf 

die vermeintlichen “Corona-Partys” zu hetzen, um 

die drei Jugendlichen, die am Fluss zusammensitzen, 

auseinander-jagen zu lassen und den Nachbarn anzu-

schwärzen. Zusammenhalten sollen wir zum Schutz 

des deutschen Volkskörpers und ebenso der deut-

schen Wirtschaft. Deswegen wird über eine Billion 

Euro aus den Steuern derjenigen, die arbeiten, an die-

jenigen, die Fabriken und Unternehmen besitzen, ge-

zahlt. Raubend und plündernd ziehen sie Milliarden 

aus den Steuern und den Sozialkassen der Werktäti-

gen, spekulieren damit, um aus Wucher noch mehr 

Wucher zu machen. Doch das alles kann sie nicht ret-

ten. Ihr Ende ist absehbar. Nur der genaue Zeitpunkt 

ihres Ablebens wird von uns, der Jugend, den Arbei-

Stellungnahme einer Auszubildenden: 
Die Gewerkschaft, der DGB sagt den ersten 
Mai ab. Aber den ersten Mai kann man ge-
nauso wenig absagen, wie man den Klassen-
kampf absagen kann. Wir können den Klas-
senkampf führen oder ihn aufgeben. Aber 
absagen oder verschieben können wir ihn 
nicht. In den Jahren nach 1933 musste es die 
ganze Welt spüren, was passiert, wenn wir 
einer Gewerkschaftsführung folgen, die den 
Klassenkampf aufgibt. Wir stehen dieses 
Jahr wieder vor der Entscheidung: Kämpfen 
wir gegen Notstand und Kriegsvorbereitung 
oder geben wir auf? Die jüngsten Maß-
nahmen der Regierung, angeblich zur Ein-
dämmung der Corona-Infektionen, sind al-
lein dazu da, damit die Kapitalisten uns wei-
ter ausbeuten und ausrauben können, wäh-
rend die einfachste Form des Klassen-
kampfs, die gemeinsame Demonstration ver-
boten wurde. Wenn wir eine Zukunft haben 
wollen, müssen wir uns für den Kampf ent-
scheiden: Gegen die Profiteure des Not-
stands, für eine Welt der Arbeitermacht! Am 
ersten Mai auf die Straße! 
Elli, Azubi für Veranstaltungstechnik 

Heraus zum 1. Mai! heißt es auch und erst recht im 

„katostrophengeschüttelten“ Bayern. 

Hier in Nürnberg.

REVOLUTION & SOZIALISMUS!   Heraus zum 1. Mai!   
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tern und Werktätigen und unse-

rem Tun bestimmt. Nur an uns 

liegt es, ihrem Treiben ein Ende zu 

setzen.

Die Fabriken, die Arbeiter mit ih-

rem Können und die technischen 

Möglichkeiten sind vorhanden, 

um den Verkehr umweltfreundlich 

und gesundheitsförderlich auf Zü-

ge, U-Bahnen und Straßenbahnen 

umzustellen. Doch die Kapitalisten 

werden das nicht tun. Wir müssen 

ihnen die Verfügungsgewalt über 

ihre Fabriken entziehen, ihr Kapi-

tal beschlagnahmen – als ein 

Schritt hin zur Revolution. Nie hat-

te die Menschheit bessere Mög-

lichkeiten, um Medikamente und 

Impfstoffe zu entwickeln und für 

alle zur Verfügung zu stellen. Die 

Chemiewerke und die Werke der 

Pharma-Industrie dafür sind vor-

handen. Trotzdem sterben welt-

weit jedes Jahr Millionen Men-

schen an behandelbaren Krankhei-

ten. Denn Medikamente und Impf-

stoffe werden nur erforscht und 

produziert, wenn der Profit 

stimmt. Und ein gesunder Mensch 

braucht keine Medikamente. Wel-

ches Interesse hat der Kapitalis-

mus also an einer grundlegenden 

Gesundheitsvorsorge für das Volk? 

Die Arbeiter der Chemie und des 

Maschinenbaus, die Chemie-Labo-

ranten, Ingenieure, Ärzte und Wis-

senschaftler sind dazu fähig, die 

Produktion und Forschung umzu-

stellen und ein kostenloses, für al-

le zugängliches Gesundheitssys-

tem zu errichten. Dann wäre auch 

einem Corona-Virus anders zu be-

gegnen, als mit flächendecken-

dem Hausarrest. Doch dafür brau-

chen die Arbeiter die Macht in den 

Fabriken und die Macht im Staat, 

in ihrem Staat, den sie dazu nut-

zen werden, den alten Ausbeutern 

die Macht zu entreißen und plan-

mäßig eine Produktion im Interes-

se des ganzen Volkes zu errichten. 

Der Klimakatastrophe, die der 

Menschheit droht, kann begegnet 

werden, wenn sich die Forschung 

auf die sichere, klima- 

und ressourcenscho-

nende Kernfusion kon-

zentriert. Doch ein 

solch gewaltiges Pro-

jekt zu verwirklichen – 

dafür sind einzelne Ka-

pitalisten, ja selbst ein-

zelne kapitalistische 

Länder nicht in der La-

ge. Es war die sozialis-

tische Sowjetunion, 

die die wichtigsten 

Meilensteine für die 

Erforschung der Kern-

fusion legte, während 

der Kapitalismus im-

mer noch Kohle und 

Erdöl verbrennt oder 

auf Windräder setzt, 

um mehr schlecht als 

recht ausreichend 

elektrische Energie zu 

erzeugen. Neue Werkstoffe wie 

Graphen, Kohlenstoff-Nanoröhr-

chen, Cellulosenanofasern und 

tausend weitere, die wir noch gar 

nicht kennen, können die gesamte 

Produktions- und Lebensweise 

grundlegend verändern. Doch die 

weitere Entwicklung solcher Ma-

terialien gerät überall ins Stocken: 

Zu lange und zu intensiv müsste 

geforscht werden, bevor aus sol-

chen Materialien „marktreife Pro-

dukte“ entstehen. Oder die For-

schungsergebnisse werden paten-

tiert und verschwinden in den Ak-

tenschränken der Kapitalisten. 

Was sich nicht sofort verkaufen 

lässt, wird im Kapitalismus auch 

nicht weiterentwickelt. Im Sozia-

lismus werden die Produktions- 

und Forschungsstätten nicht mehr 

getrennt voneinander existieren, 

jeder Arbeiter ist auch an der For-

schung beteiligt und nicht mehr 

der Profit, sondern der Nutzen für 

die Menschheit entscheidet, was 

produziert und geforscht wird.

Dass all das, was heute schon 

möglich wäre und noch vieles 

mehr nicht verwirklicht und ange-

packt wird, liegt nur an einem 

Grundübel: Dem Privatbesitz eini-

ger weniger an den Produktions-

mitteln, an den Fabriken, Maschi-

nen, Kraftwerken, Laboren und 

Forschungseinrichtungen. Gleich-

zeitig hatte die Menschheit noch 

nie mehr technische Möglichkei-

ten und mehr Wissen, als jetzt, um 

nach Plan und in internationaler 

Solidarität die Probleme der 

Menschheit zu lösen. Deswegen: 

Nicht nur, aber auch am 1. Mai auf 

die Straße! Für die Enteignung der 

Klasse, die unsere Zukunft zer-

stört. Für Revolution und Sozialis-

mus!

(Patrick & Lilith)

Gardens Media Projekt for United Demokratic Front, Südafrika 1989
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